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EIN LOBGESANG AN DEN VATER DER GRÖSSE IN P. KELLIS I I  9 4

Im zweiten Band der Papyri aus Kellis1 haben I. Gardner und K. A. Worp unter der Nummer 94 einen
manichäischen Lobgesang veröffentlicht, dessen Bedeutung im dunkeln blieb. Im folgenden geben wir
den Text mit einigen Verbesserungen, die eine Deutung ermöglichen.

Der Text ist vollständig. Die zwölf kurzen Zeilen stehen auf Vorder- und Rückseite eines kleinen
Holzbrettes (5 x 8,2 cm), das an seiner linken Seite zwei Löcher aufweist.

Neuer Text:

1 âV ¶jarxe t∞! O Grund
≤met°ra! unseres
eÈfhm¤a!: Lobgesangs!

4 Àra t∞! eÈfro- Es ist die Zeit der Freu-
!Ênh! ka‹ te- de und der vollen-
le¤a<!> eÈlog¤a<!>: deten Lobpreisung!
dÒja, p(ãt)er, t“ !“ Ruhm, Vater, Deinem

8 ÙnÒmati ka‹ ti- Namen, und Eh-
mØ tª megaleiÒ- re der Größe
thti efi! afi«nà<!> in alle Ewigkeit!
afi≈nvn.

12 ÉAmÆn. Amen.

1  oejarxeth! lignum    ı §jarx°th! ed. pr.         4  Àr& vel Àra ed. pr.     5-6  tele¤& eÈlog¤&
ed. pr.          7  dÒja per ed. pr.         8-9  timhtª ed. pr.           9  meglaio  lignum

Es handelt sich offenbar um eine an den Vater der Größe gerichteten Lobgesang (Z. 7). Nach der
Anrufung des höchsten manichäischen Gottes als ¶jarxo! (Z. 1; Objekt des Lobgesangs) treten die den
Lobgesang Ausführenden in Erscheinung (Z. 2-6; Subjekt des Lobgesangs); es folgt die Doxologie mit
abschließendem Amen. Der Aufbau des kleinen Textes entspricht so in etwa dem typischen Ablauf eines
Aufgesangs in den Psalmen des manichäischen Psalmbuchs. Zu vergleichen ist der Aufgesang zu Psalm
231.2

Kommentar
1  Das Wort ¶jarxo! ist schwer zu fassen. Zunächst bezeichnet es wie vorher auch in der

patristischen Literatur den Chorführer und Urheber des Liedes (vgl. Greg. Nyss., Oratio in diem natalem
Christi, PG 46, 1129, 22ff.; ed. Mann S. 265, 22ff. DeËte to¤nun prÚ! tØn pneumatikØn xore¤an tå!
cuxå! ≤m«n diege¤rante! ¶jarxon ka‹ kayhgemÒna ka‹ korufa›on t∞! xoro!ta!¤a! ≤m«n tÚn Dab‹d

1  Kellis Literary Texts I (= P. Kellis II), edited by I. Gardner with contributions by S. Clackson, M. Franzmann and K.
A. Worp, Oxford 1996, 143-144 mit Tafel 24

2 A Manichaean Psalm-Book, Part II, ed. C. R. C. Allberry, Stuttgart 1938,. 27; neu ediert von G. Wurst, Psalm Book,
Part II, Fasc. 1, Die Bema-Psalmen (Corpus Fontium Manichaeorum, Series Coptica, The Manichaean Coptic Papyri in the
Chester Beatty Library), Turnhout 1996, 75-79, der Aufgesang in den Strophen 1-3 auf S. 75; dazu G. Wurst, Das Bemafest
der ägyptischen Manichäer, Altenberge 1995, 89-90.
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pro!th!≈meya ka‹ e‡pvmen met' §ke¤nou tØn gluke›an fvnØn §ke¤nhn, ∂n fyã!ante! ÍmnƒdÆ!amen.
Sinn macht das Wort in dem manichäischen Text eher, wenn der "Chorführer" zugleich Urheber und
Grund des Lobgesangs ist. Zu vergleichen ist der Gebrauch des Wortes in dem Wiener Papyrus 19898
recto (Ed. C. Wessely, Les plus anciens monuments du christianisme écrits sur papyrus II 16, Paris
1924, Nachdruck Turnhout 1974, 445-449), Z. 18 (an den höchsten Gott gerichtet:) !Á går e‰ ı pr«to!
ka‹ ¶jarxo! t«n t∞! éri!te¤a! ¶rgvn èpãntvn. Das deutsche Wort "Grund" scheint diesen Sinn am
besten wiederzugeben.

4-6  Àra t∞! eÈfro!Ênh! ka‹ tele¤a<!> eÈlog¤a<!>:  Zur Konstruktion von Àra ohne copula siehe
e. g. Eusebius, De vita Constantini, 4, 62,1-2 Àra ka‹ ≤mç! épolaË!ai t∞! éyanatopoioË !frag›do!,
Àra toË !vthr¤ou !frag¤!mato!. Auszuschließen ist wohl die Lesung ırat∞! eÈfro!Ênh! . . . mit
eÈfro!Ênh! parallel zu eÈfhm¤a! (Z. 3).

7  p(ãt)er  Über per steht allerdings nicht der Strich, den wir bei einem nomen sacrum erwarten
(wir danken K. A. Worp, der das Original in Kellis für uns kontrolliert hat). Der Vokativ p(ãt)er
erscheint mehrfach in den Hymnen aus Kellis in dieser Kürzung, die auch sonst die gängige ist (P.
Kellis II 92, 2; 5; 10; 45; 48). Wohl versehentliche Auslassung des Strichs kommt auch sonst vor, z. B.
PSI I 27, 23 (Märtyrerakten der Heiligen Christina, Oxyrhynchos, 5. Jh.).

7-9  dÒja . . . ka‹ timÆ  Gängige Formel der Doxologie in christlichen Texten; vgl. z. B. auch in der
LXX Ps. 28, 1 (=95, 7) §n°gkate t“ kur¤ƒ dÒjan ka‹ timÆn; Ep. Rom. 2, 7; 10; 1 Ep. Pet. 1, 7-8; Apoc.
4, 9; 11; 21, 26.

7-8  dÒja...t“ !“ ÙnÒmati  Vgl. LXX Ps. 28, 2 (= 95, 8) §n°gkate t“ kur¤ƒ dÒjan ÙnÒmati aÈtoË.
8-11  timØ tª megaleiÒthti efi! afi«nà<!>  afi≈nvn. Ähnliche Schlußdoxologien verdächtig oft in den

Homilien des Ps.-Macarius, z. B. Hom. 16, 9 (edd. E. Klostermann und H. Berthold = TU 72 [1961] S.
90) dÒja tª megaleiÒthti aÈtoË efi! toÁ! afi«na! t«n afi≈nvn; Hom. 34, 18 und 19 (ed. H. Berthold,
Berlin 1973, S. 41 = GCS).

9-10  megaleiÒthti  Obwohl die megaleiÒth! auch eine Eigenschaft des christlichen Gottes ist (z.
B.  Clem. Al., Quis dives salvetur 42, 20 ⁄ [i.e. t“ patr¤] diå toË paidÚ! ÉIh!oË Xri!toË...ka‹ diå toË
èg¤ou pneÊmato! e‡h dÒja, timÆ, krãto!, afi≈nio! megaleiÒth! ka‹ nËn ka‹ efi! geneå! gene«n ka‹ efi!
toÁ! afi«na! t«n afi≈nvn. émÆn), scheint das Wort hier in dem Text aus Kellis das vorhergehende
pãter (Z. 7) im Sinne des Manichäismus zu beleuchten. Der "Vater der Größe" ist der oberste
manichäische Gott, der durch Herabsenden des "Urmenschen" und die anschließende Erschaffung der
Welt Erlösung möglich macht.
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